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Amts - und Intelligenz - Blatt für den Oderamts - Bezirk Nagold.

M 74.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) l 60 in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 „tä 40 N Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnemeut nach Berhältniß.

Abonnements -Einladung

Jnsertionsgebühr für die lspallige Zeile aus ge - !
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S j
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen >
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage bor der!
Herausgabe des Blattes der Druckerei nufgcgebcn!

sein.

1881.

auf den

Mit dem 1. Juli beginnt wieder ein
neues halbjährliches ( auch vierteljährliches)
Abonnement auf den Gesellschafter und wollen
die seitherigen Abonnenten ihre Bestellungen
bei den bisherigen Bezugsstellen (Post , Eisen¬
bahnstation , Postboten ) baldigst , noch vor
Ablauf dieses Monats , erneuern , wenn in dem
Bezug des Blattes keine Unterbrechung ein-
treten soll . Abonnementspreis und Jnsera-
tionsgebühr wie seither ( s. Kopf des Blattes .)

Zu weiterem Beitritt laden wir hiemit
freundlichst ein.

RedaktionK Expedition.
Dir niedere Fiuauzdienstprüfuiig haben unter anderen

bestanden : Anton Brodbeck  von Nordstetten , OA . Horb,
Karl Gehler  von Horb , Ludwig Reichert  von Wildberg.

Durch muthvolle und ausopfcrnde Thätigkeit bei Brand-
fällcn haben sich ausgezeichnet und werden belobt : am 31 . Mai
d . Js . in Nordstetten,  OA . Horb , die Feuerwehr von Horb.

TageS - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 25 . Juni . Am letzten Mittwoch
Abend bis gegen den Morgen des andern Tages
hatten wir hier ein Gewitter , das durch die maje¬
stätischen Blitze und das gewaltige Rollen des Don¬
ners jedermann in ängstlicher Sorge wach hielt.
Manches sorgliche Gemüth athmete leichter aus , als
das Gewitter sich in einen gewünschten befruchten¬
den Regen auflöste . Leider hatten nicht alle Ge¬
meinden dieses Glück , denn der andere Morgen
brachte traurige Hiobsposten von Walddors , Alten¬
staig , Nothfelden und Pfrondorf , wo die schönen
Erntehoffnungen durch ein gegen Mitternacht nieder
gegangenes Hagelwetter mehr oder minder herab¬
gestimmt wurden (siehe Bericht von Walddorf ) .

Walddorf,  23 . Juni . (Corresp .) Nachdem
unsere Markung seit Menschengedenken nicht von
eigentlichem Hagelschlag betroffen worden war , hat
ein in vergangener Nacht um 12 Uhr über uns her¬
eingebrochenes Gewitter einen großen Theil unsrer
Erntehosfuungen vernichtet ) nur ein kleiner Theil
unsrer Markung blieb von Hagel verschont . Gerste
und Dinkel wurden stark mitgenommen ; besonders
schwer getroffen sind Kartoffeln , Ackerbvhnen , und
namentlich Hanf und Hopfen . Auch an unfern Obst¬
bäumen ist der Schaden nicht unbeträchtlich , sofern
durch die Hagelkörner , von denen viele die Größe
einer welschen Nuß hatten , viele mit Obst beladene
Zweige abgeschlagen wurden , so daß der Boden un¬
ter manchen Bäumen wie mit Laub bestreut ist. Möge
uns der Herr in Gnaden vor fernerem Schaden
bewahren!

U . Es soll schon mehrfach die Wahrneh¬
mung gemacht worden sein , daß gegenwärtig auch
bei uns falsche Zehnpfennigstücke im Umlauf sind.
Dieselben sind von den ächten dadurch zu unterscheiden,
daß sie einen ganz trägen bleiartigen Klang haben,
das Gepräge stumpf und undeutlich hervortritt und
namentlich der Schild im Wappen mit Seepter und
Reichsapfel fast kaum erkennbar ist. Darum ausgepaßt!

Herrenberg,  21 . Juni . Gestern wurde i» Poltringcn
laut „ St .-A ." ein Taglöhner , welcher voü dem Riemen einer
Futterschueidmaschine erfaßt und mehrere Male um die Welle
herumgeschleudert wurde , derart zugerichtet , daß er noch im
Laufe des gestrigen Tags verschied . Der Verstorbene hinter-
läßt eine Wittwe und fünf der Schule noch nicht entwachsene
Kinder.

Stuttgart,  22 . Juni . Im Ausstellungs-
Turnus des Bleibtreu 'schen Schlachtgemäldes findet
eine Unterbrechung statt , indem es dem Maler Pro¬
fessor Bleibtreu in Berlin zum Zweck der Ausstel¬
lung daselbst für einige Monate überlassen wird.
27 Ausstellungsorte hat das Gemälde passirt und
gegen 25 sind noch vorgcmerkt.

Der „ W . L ." wird geschrieben : Wie weit es ein Mensch
in der Verkommenheit bringen kann , ist aus Folgendem zu
ersehen : In einem Dorfe unweit Stuttgart  machte sich
ein Mann , der für seine Familie lediglich nichts thut , als daß
er ihr Schande macht , das Vergnügen , während der Abwesen¬
heit seiner Frau sämmtliche Betten aufzuschneiden und deren
Inhalt zum Fenster hiuauszuschütteln , so daß die Federn im
halben Orte herumflvgen . Seinem Hausherrn , der ihn bat,
doch inne zu halten in seinem thörichten Beginnen , drohte er
mit Erstechen , zerriß ihm auch schließlich das Wamms , worauf
dieser dem Schultheißen Anzeige machte , was den Standalma-
cher auch sofort in den Arrest brachte.

Brandsülle : In Rothensol (Neuenbürg)
am 21 . Juni zwei Wohnhäuser mit Scheuer und
Schuppen ; in Bartholomü (Gmünd ) am 16 . u.
17 . Juni 6 Wohnhäuser und 3 Scheuern.

Bopfingen , 21 . Juni . Am Sonntag kam
ein junger Mensch zu einem hiesigen Metzger und
kaufte sich eine Wurst , sah dabei aber so auffällig
umher , daß es der Metzgerin auffiel . In der Nacht
darauf wurde nun der Gitterverschluß des Fensters
eingedrückt und alles , was auf Armeslänge an
Schinken , Fleisch und Würsten zu erhaschen war,
gestohlen . Der Umsicht des Landjägers Unger ist
ist es nach dem „Jpf " gelungen , den Dieb in der
Person eines ledigen ^ chloßbergers zu entdecken und
an das Amtsgericht Neresheim abzuliefern.

In In gelfingen  hat man eine ergiebige
Bitter salz quelle  erbohrt , die zu den stärker wir¬
kenden gehört . Man knüpft hieran die Hoffnung,
I . zu einem Kurort machen zu können.

Die Erweiterung der Staatsirrenanstalt in
Zwiefalten wird auch Heuer fortgesetzt und sind die
dazu nöthigen Arbeiten ca. 50 000 Kostenauf¬
wand bereits zur Submission ausgeschrieben.

Freising,  17 . Juni . sU nsinnige Wette .)
Aus dem benachbarten Orte L . geht uns Nachstehen¬
des zu : Bis zu welchem Blödsinn die Wettlust sich
zuweilen »ersteigt , das hat der Dienstbube W . am
vergangenen Sonntag bewiesen. Der 16 Jahre alte
Bursche aß in einer halben Stunde eine Cigarre
auf , um dadurch ein paar geselchte Würste und zwei
Halbe Bier zu gewinnen . Die Junge hat zwar die
Wette gewonnen , erkrankte aber Tags darauf so be¬
denklich, daß er ärztliche Hilfe nachfuchen mußte.

München , 22 . Juni . In einer am 15 . ds.
zu Erlangen  abgehaltenen lutherischen Pasto-
ralkonferenz  stellte Professor von Scheuerl den
Antrag zur Wiedereinführung der Ohrenbeicht.

In Halle  find neulich zwei Kerle ins Zucht¬
haus eingebrochen  und haben einen halben Cent-
ner Tabak mitgenommen.

Berlin,  22 . Juni . In einem Artikel , über¬
schrieben „Wirkliche Sorge für das Wohl der Ar¬
beiter " , sagt die Provinzial - Correspvndenz:
„Der Reichstag habe der llnfallversichcrsiche-
rnngsvorlage  eine Gestalt gegeben , welche die
Berwirklichung der ursprünglichen Absichten in Frage
stelle. Wenn der Reichstag ans sozialistischem Ge¬

biete etwas geleistet hat,  so ist es die Thatsache,
daß er durch seine Verhandlungen Allen zum Be¬
wußtsein gebracht hat , daß für die Zukunft in erster
Linie als hervorragendste Aufgabe bestehen bleibt
die positive heilende Wirksamkeit , um die Lage der
Arbeiter in wirksamer Weise zu verbessern und so
auch das Wohl des Staates in nachdrücklichster
Weise zu fördern . — An anderer Stelle bemerkt die
„Provinzial - Cvrrespondenz " bezüglich der dritten Le¬
sung der Unfallvorlage : Das Gesetz wurde somit in
einer Weise nmgestaltet , welche den ursprünglichen
Absichten und auch den in dritter Lesung geäußerten
Wünschen der Reichsregierung nicht entspricht . Der
Bundesrath wird demnächst darüber in Berathung
treten , ob dasselbe in Hoffnung auf spätere Ergän¬
zung annehmbar ist oder ob dem zukünftigen Reichs¬
tage die Ausgabe bleiben soll , den ganzen Gegen¬
stand noch einmal von Grund aus zu prüfen und
von Neuem zu berathen.

Fürst Bismarck über sc ine Krankheit.  Ein
konservativer Abgeordneter , der den Fürsten Bismarck besucht
hatte , berichtete der „ Badischen Landeszeilung " , der Kanzler
sei in der That recht leidend , er habe Schmerzen auszuhalten
und müsse seit zehn Tagen ununterbrochen in halbliegender
Stellung bleiben . „ Jeder andere Beamte , der ein ärztliches
Attest beibringt , bekommt Urlaub und hat seinen Vertreter,"
sagte der Fürst . „ Vertreter hätte ich zwar auch und ebenso
könnte ich Wegreisen : aber meine Urlaubszcit bringt in der
Regel mehr Arbeit als meine gewöhnliche Thätigkeit . Ich
habe also eigentlich nie Urlaub , weil niemals freie Zeit ."
„Wir hätten das Stellvcrtretungsgesetz anders formulireu müs¬
sen, " bemerkte der Konservative . „ Darauf kommt wenig an,"
erwiderte Fürst Bismarck , „ meine Neuralgie behalte ich doch,
und könnte sie durch Reichstagsbeschluß beseitigt werden , wer
weiß , ob sich eine Mehrheit zu meinen Gunsten zusammen-
sände !" „ Ja , Durchlaucht , die Centrumsmänner geben den Aus¬
schlag , glauben Sic , daß sie so boshaft wären , den Beschluß
zu vereiteln ? " „ Sie würden freilich zuerst fragen , wie hoch
das Honorar wäre : aber lassen wir alle diese Spekulationen
bei « eite , — sehen Sic , in diesem Augenblick thnts wieder
furchtbar weh , und das raubt einem das Bischen Lebensfreude
ganz und gar ."

Am letzten Freitag fand in Berlin im Tivoli
die Feier des zwanzigjährigen Bestehens der deutschen
Fortschrittspartei statt . Es sollen ca. 11 000 Men¬
schen (Damen und Herren ) anwesend gewesen sein.
Reden hielten Virchow (der mit Schulze -Delitzsch
allein noch übrig ist von jenen Männern , die einst
das erste Programm der Fortschrittspartei unter¬
schrieben haben ) , E . Richter , L . Löwe und A. Träger.

fEiu Wunsch des Kaisers  Wilhelm .) Dem
Kaiser Wilhelm wurde vor kurzer Zeit von einem
Herrn seines Gefolges eine Schrcibfeder vorgelegt
u . rühmend dabei erwähnt , daß dieselbe beim Schrei¬
ben sich selbst mit Tinte versorge . „Ich wünschte
eine Feder " , sagte der Kaiser , „welche nur Gutes
und Wahres , nie eine Unwahrheit schriebe ! Und dann
wünschte ich diese Feder allen Zeitungsschreibern.

Auf die Frage : wer vertheuert dem armen Mann
das Brod?  gibt die Württemb . Landcszeitnng folgende Ant¬
wort : „ Obwohl am 1. Okt . 1879 der Roggcnpreis schon die
ungewöhnliche Höhe von 140 erklommen hatte , obwohl bei
seiner guten Mittelcrndte Deutschland gegen früher keine höhe¬
ren Ansprüche an das Ausland zu stellen hatte , der Export
Deutschlands an Korn nach dem Anslande aber auch keine be¬
sonderen Vortheile bot,  haben die Kornwnchercr Berlins doch
den Roggcnpreis in stetigen Sprüngen von 140 ^ auf 200
Mark hinanfgejagt , wozu erlogene Depeschen und ähnliche
Kniffe hcrhalten mußten . Der amtliche Börsenbericht bis An¬
fang d. M . erzählt das deutlich . Die Berliner Börse zieht die
anderen Korn -Börsen in Deutschland unweigerlich nach sich u.
so hat Deutschland in den letzten >9 Monaten der Geldgier
jener Wucherer in Berlin zu lieb Hunderte von Millionen zu
viel für sein Brod bezahlt . Man hat diese Summe auf 633
Millionen berechnet , die einer verhältnißmäßig geringen Zahl
von Menschen in die Tasche geflossen sind . Davon hat weder
daS Reich noch die Landwirthschaft einen Vortheil gehabt.



Oesterreich-Ungarn.
Wien , 20 . Juni . Die Dsche. Ztg . schreibt:

Im nächsten Jahre beabsichtigen die Buchdrucker
Wiens der vor 400 Jahren ( 1482 ) erfolgten Ein¬
führung der Kunst Guttenbergs in Wien in festlicher
Weise zu gedenken. Aus Paris ist ein Schreiben
eingelaufen , wonach etwa 20 dortige hervorragende
Buchdrucker ihre Absicht kundgaben , zu der Feier
nach Wien zu kommen. Es ist nicht zu bezweifeln,
daß auch aus Deutschland eine Anzahl von Theil-
nehmern sich eiufinden werde.

Wien , 21 . Juni . Aus einer kleinen Stadt
in Ungarn erhält die „Wiener Allg . Ztg . " folgende
Mittheilungen : „ Seit Kurzem wüthet hier der fürch¬
terlichste Wahlkamps , der nur denkbar ist. Zur Cha-
rakterisirxng erlaube ich mir , Ihnen den folgenden,
von mir belauschten Dialog mitzutheilen , welcher
zwischen zwei Wählern in ungarischer Sprache abge¬
halten wurde . „A. : Bei welcher Partei bist Du?
— B . : Ich weiß nicht, wie der Kandidat heißt . . .,
aber ich bin lei der Sechs -Gulden -Partei . — A. :
Dummkopf ! Gib das Geld zurück ! ES gibt hier
auch eine Zehn -Gulden -Partei . — B . : Es thut mir
leid , aber ich habe schon um 4 Gulden Wein ge¬
trunken ; jetzt kann ich nicht zurück." Für die Wahr¬
haftigkeit dieser Mittheiluug übernimmt der Einsen¬
der die volle Verantwortlichkeit ."

Pest . In Szolad heil eine Bäuerin ihr drei Mvnale
altes Kind mit Opium eingeschläfert , um dasselbe für tcdt zu
erklären und dessen Beerdigung zu veranlassen . Mit Umgehung
des Tvdtenbeschan . rs hat denn auch die Beerdigung stattgefun¬
den : die Taufpatin des Kindes glaubte wahrgenommen zu
haben , daß dem Kinde , als cs auf der Bahre lag , Schweiß¬
tropfen von der Stirn perlten : sie theilte dies der Mutter
mit , doch diese betheucrtc , daß jene Erscheinung bloß ein Trug
und das Kind wahrhaftig todt sei . Stach dem Begräbnis;
theilte die Pathin den Argwohn dem Vater des Kindes mit,
welcher das Grab sofort ausscharren ließ und den Sarg öffnend,
zu seinem Entsetzen fand , daß die Wangen und die beiden
Hände , sowie die Lilien , die es in den Händen hielt , mit blu¬
tigem Schaum bedeckt waren . Die entmenschte Mutter wurde
verhaftet.

Reichenbach (in Böhmen ). Als der Schuh¬
macher Vyboral in Neichenbach in der Zeitung las,
daß ein Wiener College seine Frau und seine Kin¬
der hingeschlachtet hatte , rief er aus : „So etwas
geschieht bei mir auch noch !" In der Nacht zum
Dienstag vor Tagesanbruch erhob er sich, suchte in
seinem Koffer herum , und als sein Weib nach wie¬
derholtem Befragen , was er suche, endlich aus dem
Bette aufstand und zu ihm trat , schwang er einen
Hammer und versetzte ihr drei wuchtige «Schläge auf
den Kopf , so daß die schwer verwundete Frau zu¬
sammensank . Auf ihre Hilferufe kamen Nachbars¬
leute herbei , um zu helfen , inzwischen hatte sich Vy-
boral den Hals mit einem Messer dnrchgeschnitten,
was seinen Tod zur Folge hatte.

Italic ».
Rom,  22 . Juni . Eingetroffenen Depeschen

zufolge fanden gestern Abend in Neapel , Turin und
Genua Demonstrationen statt , um gegen die Vor¬
fälle in Marseille zu protestiren ; Truppen schritten
ein , um Ruhestörungen zu verhüten.

In italienischen Blättern findet man die Nach¬
richt , daß der König Humbert  von Italien dem
alten Garibaldi in einem sehr liebenswürdigen eigen¬
händigen Schreiben als Anerkennung der Verdienste,
die er sich um die Einheit Italiens erworben , aus
seiner Privat -Schatulle eine jährliche Rente von
dreißigtausend Francs angeboten hat . Garibaldi soll
das königliche Geschenk dankbar angenommen haben.

Schweiz.
Bern,  16 . Juni . Die bösen Frauen von

Cheoenez (Berner Jura ) haben neuerdings einen
Angriff auf den dortigen altkatholischen Pfarrer
Reis  gemacht und denselben verwundet . Die Re¬
gierung von Bern hat nun vorläufig 20 Gendarmen
mit einem Unteroffizier dahin geschickt, auch hat sich
der Polizeidirektor persönlich an Ort und Stelle
begeben.

Bern,  21 . Juni . Der Ständerath hat heute
den Hanoelsvertrag mit Deutschland einstimmig an¬
genommen , wie der Nativnalrath.

Frankreich-
Paris,  2l . Juni . Ein Rundschreiben des

Ministers des Auswärtigen Barthelemy - St.
Hilaire  setzt die Politik Frankreichs in der monte¬
negrinischen , griechischen und tunesischen Frage aus¬
einander und konstatirt die ununterbrochen auf Er¬
haltung des Friedens gerichtete Politik Frankreichs.
Derselbe erklärt , Frankreich wolle alle internationalen
Fragen freundschaftlich lösen , sobald ruhige Verstän¬

digung sich anstatt der Gewalt geltend machen könne.
Der Bey von Tunis habe die wohlwollenden In¬
tentionen Frankreichs verstanden und dem ihm vor-
gelegten Vertrage zugestimmt , welcher Tunis große
Vortheile zuführe . Frankreich werde der tunesischen
Verwaltung beistehen, sich regelmäßiger zu gestalten,
und gleichzeitig den dortigen Unternehmungen aller
Nationen seinen unparteiischen Schutz gewähren.

Paris.  Von 260 Weinproben , die amtlich
von der Staatsbehörde untersucht wurden , erwiesen
sich drei Viertheile als gefälscht ; die Untersuchung
soll nun auf alle Weinverkäufer in Paris , deren
etwa 20000 sind , ausgedehnt werden.

England.
Es sind 25 Lazarethwagen und 150 Tragbah¬

ren nach Irland  abgegangen . Offenbar glaubt
man , daß . es noch zu mehr als einem blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen der Bevölkerung und den Truppen
kommt. Die Aufwiegler werden aus den getroffenen
Maßnahmen entnehmen , daß die Regierung nöthi-
genfalls Ernst zu machen gewillt ist.

Rußland.
Wo in Rußland  der Hund begraben liegt , das er¬

kennt man besser als ans hundert Leit - und Leid -Artikeln aus
einem offenen Briefe des Staatsanwaltes Pawel Bilwonski.
Dieser Staatsanwalt hat auf Befehl des Ministers eine 4mv-
natliche Reise in dgs Gouvernement Orenburg gemacht , um
die Gerichtsbehörden zu iuspiziren . Er berichtet darüber : „ Ich
sah Richter die Gesetze mit Füßen treten , ich sah die estnische
Willkür der Polizei , die rohe Gewalt gegen die Schwachen
walten ; rings um mich her war ein entsetzliches Stöhnen . Ich
befreite Schuldlose , die noch einige Jahre nach ihrer erfolgten
Freisprechung durchs Gericht im Gefängniß zurückbehalkcn und
gepeinigt wurden . Ich hörte Klagen von Bäuerinnen , die aus
Befehl und im Beisein des Polizeicommissarms gefoltert und
mit glühenden Zangen gezwickt wurden , und zwar lediglich deß-
halb , weil sie es wagten , sich ihrer unglücklichen Ehemänner
anzunehmen . Ich überzeugte mich , daß zwischen mir und den
Orlsbehörden , deren Tstäligkeit meiner Eontrole unterlag,
nichts geniein sei. Eine tiefe Kluft trennte uns . Es waren
das Menschen , von denen mau nicht ohne innere Empörung
und ohne Unwillen sprechen kann . Sie schacherten witlkührlich
mit dem Gesetz und machten es zum schändlichen Werkzeug,
das ihnen alle Lebensgenüsse brachte und anderen den letzten
Bissen Brod raubte . Man glaubt cs kaum , welch ' erstaunliche
Gewandtheit sie besitzen , die Seufzer ihrer unglücklichen Opfer
zu unterdrücken und selbst dem feinsten Ohr unhörbar zu ma¬
chen ! . . . Im Kraukenhause waren nicht mehr als 5 - 6 Bett¬
stellen und die Kranken mußten sich oft auf den Dielen neben
den Leichen ihrer Leidensgefährten wälzen . ES ist dies nur
ein Theil jener Thatsacheu , dre seinerzeit ausführlich mitge-
theilt werden . Das Gefängniß zu Jlezk , unweit Orenburg,
stand ebenfalls unter meiner Eontrole Zum Gefttngnißinspek-
tor daselbst wurde ein wegen Bestechlichkeit aus dem Dienste
gejagter Polizeikommissarius ernannt , der nach der Meinung
aller , die ihn kannten , des Eigennutzes wegen zu jedem Ver¬
brechen fähig war . Die Thätigkeit dieses Inspektors zeigte
sich bald im gräßlichsten Licht ; die barbarische BehnndlungS-
weise der Gefangenen fing a » , einen bestialischen Charakter au-
zunehmen . Man schlug sich nicht , klagten vor mir die Zeugen,
sondern er schlug sie : man schlug sie so laug ' , bis sie das Be¬
wusstsein verloren , dann begoß mau sie mit Wasser und schlug
sie wieder mit dem , was gerade in die Hände kam : mit Ab¬
sätzen , Thürschlössern , eisernen Ketten oder mit Flintenkolben.
Es war gerade , als ob man Thiere schlachtete . Dann band
man sie alle mit einem Stricke zusammen und schleifte sie an
den Füßen auf den Hofraum des Gefängnisses . Die Unglück¬
lichen bildeten vier Haufen voll blutiger Geschwulst ; mensch¬
liche Wesen konnte mau gar nicht mehr unterscheiden " u . s. w.
Einen Orden für den Brief hatte der Staatsanwalt nicht er¬
halten , er wurde abgesetzt ; denn in Rußland ist die Wahrheit,
selbst wenn sie die Staatsanwälte sage » , nicht beliebt ; und die
Zeitung , die den Brief abdruckte , wurde unterdrückt . Staats¬
anwalt und Redakteur sind nun Arm in Arm — ein herzer¬
frischendes Bild - - unter die Nihilisten gegangen . —

Amerika.
New -Iork,  18 . Juni . Die Ernteaussich¬

ten  der Vereinigten Staaten werden auf Grund der
verläßlichsten Daten offiziös als erfreuliche  bezeich¬
net . Das Wetter war ungewöhnlich günstig . Das
Resultat wird ungefähr 21 Prozent über den Durch¬
schnitt der bisherigen Ernten ergeben.

(Amerikanisch .) Hundert junge Leute aus
Washington haben dem dortigen Vertreter Rußlands
eine Adresse überreicht , worin sie sich anheischig ma¬
chen, Jesse Helfmann zur Frau zu nehmen , falls der
Zar sie begnadigt . Laut Uebereinkunft soll der Dame
die Wahl unter den Bewerbern freigestellt werden.

Australien.
Von Australien kommen bittere Klagen über

die drohend anwachsende Chinesen ei nwanderung
in Neusüdwalcs.  In vierzehn Tagen langten
nicht weniger als 2000 an , und bis gegen Ende
dieses Jahres wird diese Zahl wahrscheinlich auf
20,000 anwachsen . Sämmtlich sind sie blutarme
Parias , ohne jegliche Bildung , ohn die geringsten
Hilfsmittel ; sie fallen der Gemeinde zur Last , so daß
selbst chinesische Kaufleute sich aus Kräften gegen
ihre Landsleute wehren . Die Noth , die augenblicklich

in China herrscht , soll sie in die Fremde treiben.
In Australien sinnt man auf Mittel , diese Einwan¬
derung abzuschreckep, was indessen mit großen Schwie¬
rigkeiten verbunden ist.

Kandel L Werkehr.
(Herbstaussichten .) Allgemein hört man . schreibt

die „ W . L .-Z ." , den Stand der Weinberge loben , alte Wein¬
gärtner wissen sich nicht zu erinnern , daß die Stöcke je so voll
Traube » gewesen seien . Auch die Obstaussichten sind zufrie¬
denstellend , in manchen Gegenden sogar sehr gute zu nennen.

Kirchheim  u ./T . , 22 . Juni . Der Verkauf auf dem
Weltmarkt  gieng diesmal ungewöhnlich rasch von Statten.
Schon um 10 Uhr Vormittags war am ersten Tage fast sämmt-
liche Wolle zu guten Preisen verkauft , aber nicht allein der
rasche Verkauf befriedigte die Verkäufer in hoben Grade : sie
freuten sich noch mehr über den Erlös , da fast Alle höhere
Preise erzielten , als sie erwartet hatten . Man hörte nur Eine
Stimme darüber , daß der Handel noch nie so glatt abgcgangcn
sei . Man hörte nichts von dem sonst üblichen Handeln und
Feilschen und ebensowenig hörte man Streit wegen mangel¬
hafter Wäsche oder geringerer Qualität . Dieser gute Verlauf
des Marktes deutet darauf hin , daß die Geschäfte wieder einen
besseren Ausschwung nehmen werden.

Das Coirrert.
Novellette von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
„Sollte das Wahrheit sein?" murmelte Meerheim

erregt.
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„Was könnte diesen Rentier Kraus dazu be¬
wegen , seinen Schuldner zu verleumden , das Concert,
dessen Ertrag ihm zu seinem Gelde verhelfen könnte,^
zu Hintertreiben ? Eine solche Selbstverleugnung ist
kaum denkbar . Ich müßte dem Manne dankbar für
diesen Wink sein — und kann es doch nicht ; —
was mag ihn dazu veranlassen , so ungeheuer besorgt
um meine Reputation zu sein?

Kopfschüttelnd ließ er sich wieder an dem
Schreibtisch nieder , um den Brief noch einmal zu
durchlesen.

Also auch hier spielt ein Vetter den Liebhaber
und Begleiter ? — Ah , wenn das möglich wäre . —

Starr blickte er vor sich hin , wie in eine un¬
bestimmte Ferne , mit zusammengezogencn Braunen
und drohendem Ausdruck , als fühle er die Kraft in
sich, die ganze Vetterschast der Welt zu vernichten.

Dann überlas er den Brief noch einmal in
seltsam fieberhafter Erregung und athmete tief auf.

Hier sieht' s , Antonie Steinhaus, " sprach er
laut , auch sie nannte sich Antonie , und mit dem
Vetter am Bahnhof trifft ' s ebenfalls zu. Kann ein
Menschen -Antlitz , wie das ihre , Lüge, Täuschung —
nur schöne Maske sein ? — Bah , was kümmert ' s
mich denn im Grunde , fuhr er zornig fort,  ich mag
von der ganzen Familie Steinhaus nichts mehr hö¬
ren und werde dem Haupte derselben sogleich meine
Meinung schreiben !"

Wirklich ergriff er unter der vollen Einwirkung
dieser unbehaglichen Stimmung die Feder , als ihm
der Gedanke kam , daß er es ja sein Lebenlang ver¬
mieden . irgend eine Handlung , ivenn auch noch so
geringfügig , im Zorn zu vollführen.

„Zwei Tage Ueberlegung muß ich mir vergön - ZHZW
nen ." - --meinte er , die Feder hinwerfend , „bis dahinUZ -ZZF
werde ich mir Gewißheit verschafft haben , ob dieser ^ ! s - 8
Hauswirth und Rentier , der mein volles Mißtrauen ^ Z g ^
verdient hat , Recht hat . Zurück kann ich doch im g ZAH s.
Grunde nicht mehr , mein gegebenes Wort muß mirs ' Z' ffM'

rs 52^ I

Den verwechselten Brief sandte er indessen nochd °b
am selben Abend mit einigen höflichen Worten an den ^ "'Zs
Rentier Kraus ab , ohne auf den Inhalt des erhal - Z «
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heilig sein , vielleicht verschaffe ich dem Mnsiklehrer^
auf andere Weise eine erträgliche Einnahme ."
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tenen Schreibens weiter einzugehen.
Der Concertmeister hatte eine sehr schlechte

Nacht ; unaufhörlich stand das Bild eines schönen,
jungen Mädchens mit wunderbar sanften Augen vor
ihm , das sich wie ein Chamäleon in alle nur denk¬
baren Farben verwandelte , und daneben tauchte alle¬
mal hohnlächelnd das spöttische Gesicht eines Vetters
auf , um ihm boshaft das Heine ' sche Lied von der
alten Geschichte zu citiren . Immer toller und fieber¬
hafter wurden seine Träume . — Heinrich Heine ließ
ihn nicht wieder los . Er befand sich als Schiffer
auf dem Rhein und horchte dem lockenden Gesänge der
Loreley , bis ihn die Wellen verschlangen.

Als er erwachte , fühlte er sich matt und elend
bis znm Sterben , fieberhaft klopften die Pulse in den
Schläfen und wie ein schwerer Druck lag ' s ihm auf
dem Gehirn , in allen Gliedern.

Vor seinem Bette saß die besorgte Mutter , welche
schon seit einer Stunde bei ihm gewacht hatte.

K
3
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„Du hast eine schlechte Nacht gehabt , mein
Sohn, " sprach sie, ihm ängstlich in die matten Augen
blickend, „soll ich zu dem Arzt schicken? "

„Nein , nein , es wird vorübergehen , Mutter , —
ich werde mich doch wohl erkältet haben , sei Du nur
heute mein Arzt , ich will Dir gehorchen wie ein Kind ."

Er schloß stöhnend die Augen . Die Mutter
ging leise hinaus und sandte doch zum Arzt.

Als dieser erschien, verordnete er die größte
Ruhe für den Patienten.

„Halten Sie jede Störung von ihm ab , sein
Zustand erfordert die größtmöglichste Ruhe und Scho¬
nung ."

So sprach der Arzt zu der bekümmerten Mut¬
ter , welche seine Anordnung wie ein Evangelium auf¬
nahm und befolgte.

6.
Der Neffe des Musiklehrers Steinhaus , Vetter

Fritz , hatte nach dem empfangenen Korbe nichts Ei¬
ligeres zu thun , als sein Bündel zu schnüren und
das Weite zu suchen.

Seinen Director setzte er mit einigen Worten
davon in Kennlniß , versprach diesem, den Vorschuß
bei erster bester Gelegenheit zurückzuzahlen und später,
wenn er berühmt geworden , ihm durch ein Gastspiel
unter die Arme zu greifen , fügte auch noch die iro¬
nische Bitte Hinz», seine Gläubiger auf diese Zeit ver¬
trösten zu wollen.

Da er somit nach der Kunstsprache „durchge¬
brannt " war , wußte natürlich auch Niemand , wohin
er sich gewandt hatte , zumal er draußen in der Welt
sogleich einen anderen Namen sich beilegte . Die Frei¬
zügigkeit ist in solchen Fällen eine ganz vortreffliche
Erfindung.

Unser zukünftiger Dawison ging geradeswegs
nach N ., nach jener Stadt , wo sein Onkel sich durch
ein Concert die schuldige Miethe erspielen und ersin-
gen wollte . Ob er hier leichter ein Engagement zu

finden hoffte, oder jenes Concert und damit die Hoff¬
nung auf ein Wiedersehen ihn nach dieser Stadt zog,
wollen wir unerörtert lassen. Genug , Vetter Fritz
war da und erhielt auch wirklich durch Vermittlung
eines Freundes Engagement.

Als er zum ersten Male am Hause des Con-
certmeisters Meerheim , dessen Namen er auf einer
zierlichen Messingplatte an der Thür las , vorüberging,
wandelte ihn eine unwiderstehliche Lust an , dem Herrn,
der sich so überaus freundlich gegen feine Verwandten
gezeigt, einen Besuch zu machen , um von ihm das
Nähere über das Concert zu erfahren , und nur der
Gedanke , daß er alsdann sein Incognito aufgeben
und sich als Veuer jener Familie entpuppen müsse,
ließ ihn die Idee nicht zur Ausführung bringen.

Mit einem wahren Heißhunger fiel er mm täg¬
lich über die Localblätter her , um die Ankündigung
eines Vocal - und Znstrumental -Concerts der Familie
Steinhaus aus H . nicht zu verfehlen , doch so sorg¬
fältige Umschau er auch in den Spalten der Blätter
halten mochte, es war kein Inserat dieses Inhalts zu
entdecken.

_ (Fortsetzung folgt .)_
Nill ' s .Thiergarten in Stuttgart,  dieses schöne,

ganz nahe bei der Landes - Gcwerbeausstcllung gelegene und
deshalb namentlich jetzt vielbesuchte Anwesen , hat in den letz¬
ten Wochen mehrfache Verschönerungen und Zuwachs erhalten.
- Das Raubthwrhaus ist nun fertig . Seinen Mittelraum
nimmt der Elephant ein ; bei ihm verweilen die Besucher am
längsten , um sich an der plnmpcn Gestalt , aber auch an den
drolligen Tre-.ben des Thiers zu ergötzen . Wird der Elephant
nicht von den Umstehenden unterhalten — (die liebste Unter¬
haltung sind ihm Spenden von Acpscln , Feigen , Kirschen , auch
Zimmtsterne werden angenommen ) hat er Langeweile , so
geht 's an Kraftproben , verübt am Haus , Gitter , Thören , wo¬
gegen nun Hr . Nill mit Schranken und spitzen Nägeln geant¬
wortet hat . Uebrigcns ist er ein gulmnthiger Geselle , dankbar
gegen Wohlthäter . Wehe aber dem Beleidiger , der ihn ge¬
reizt oder ihn mit einen : Leckerbissen geneckt, aber nicht verab¬
reicht hat : kommt er nach 1 Stunde wieder vorüber , - er
wird unter Dutzenden erkannt — der Elephant läßt ihn arg¬

los herankommen , nimmt spielend den Rüssel voll Sand und
blaSt ihn plötzlich dem Bösewicht entgegen . — Seine Nachbarn
sind 2 Leoparden , wunderschön gefleckte und geformte Thiere.
Sie wurden voriges Jahr in Katzcngröße erworben , sind nun
wie ein großer Hund und scheinen ausgewachsen . — Den
dritten Gelaß im Raubthierhaus wird demnächst eine halbjäh¬
rige Löwin einnehmen . Ihre Gespielen — 1 afrik. Windhund
und 1 Meerkatze (Affenart ) — geben sich alle Mühe , die Herrin
— und solche weiß die Bärin meisterhaft zu spielen — zu
amüsircn und diese gibt deutlich nach Art junger Katzen zu
verstehen , daß sie geneckt sein will . — Nebenan ist eine Reihe
von 17 Volieren mit Sommer - und Winterquartieren für hei¬
mische und fremdländische große und kleine Vögel entstanden.
Da zwitscherts , Pfeifts , flötets , krächzt durcheinander , ein bun¬
tes Gemisch aus der gefiederten Welt ; dazu das Gackern der
seltenen Hähnen » und Fasanenarten , das Schnattern der vie¬
lerlei fremden Gänse und Enten , der schwarzen und weißen
Schwanen und sonstiger Schwimmvögel . — In der Abtheilung
der Gehörnten bemerken wir zwei zartgebautc Edelhirsche und
zwei niedliche Damhirsche , erst kürzlich zugewachsen , von den
Müttern , an denen sie saugen , treu bewacht . - - Allerliebst
ist ein Rudel ganz junge Wildschweine , geibschwarz gestreift,
gierig grunzend alles Zugeworfene beschnüpfelnd . — Wir sa¬
gen „allerliebst " , obgleich diese Thiergattung gewöhnlich ge¬
schmäht wird . — Dieß das lvesentlich Neue in dieser Ansied¬
lung , einer kleinen Welt von ca . 500 Thieren . — Es verlohnt
sich Jedermann , dem Thiergarten einen Besuch zu machen (Ein¬
tritt nur 40 »I, Kinder 20 -t) , man geht hochbefriedigt , weil
unterhalten und belehrt , auch in der Thiergartenrestauration
gestärkt, von dannen . Auswärtigen , die mit dem 1. Frühzug
aukommen , möchten wir empfehlen , erst nach dem Thiergarten,
an der Ausstellung vorüber , zu gehen . In den Morgenstun¬
den ist die Thienvelt am muntersten und es läßt sich da ganz
nützlich die Zeit verbringen , bis um stzlO Uhr für die Aus¬
stellung der mäßigere Eintrittspreis von 1 (kl (bis zu dieser
Stunde kostet's 2 »Kl) Platz greift.

Räthsel.
Ein kleines Fremdwort , dem Latein
Entlehnt , wer kennt es nicht?
Hierzu ein zweites Wörtchen klein
Darstellend ein Gewicht —
So wird ein Ganzes daraus , bunt
Zu brauchen dort und hier
Du kannst cs sehen , hören und
Aufnchmen selbst in Dir.

Nagold.

Geld-Offert.
Bis 1. Juli d. I . werden

gegen gesetzliche Sicherheit

4500 Mark
^ W einem oder mehreren Po¬

sten ausgeliehen.
Oberamtspslege . Maulbetsch.

B e r n e ck.

ZweiterK letzter
Liegenslhofls-Nerkanf.

Nachdem das Königl . Amtsgericht
Nagold als Vollstreckungsgcricht am
8./19 . April d. Jrs . Zwangsvollstre¬
ckung in das auf der Markung Berneck
gelegene unbewegliche Vermögen des
entwichenen

Friedrich Schnitzle,
Kronenwrrths von hier.

angeordnet hat , so kommt zu Folge
Gemeinderathsbeschlusses vom 23 . April
d. Jrs . die hienach speziell beschriebene,
auf der Markung Berneck gelegene Lie¬
genschaft , nachdem für dieselbe ein bes¬
serer Käufer beigebracht worden ist, am
Donnerstag den 14 . Juli d. A.,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus in Berneck zum
zweiten und letzten Mal im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf , und zwar:

Gebäude:
Nr . 37 mit lit.

4 a 36 gm ein zwei-
stockigtes Wohn¬
haus mit Stal¬
lung unter einem
Dach , dinglicher
Schildwirthschafts - Gerechtigkeit,
das Wirthshaus zur Krone,

B .-V .-A. 6180 ^
St .-A. 6000 „

Nr . 37^ .
Eine einstöckige Scheuer mit gewölbtem

Keller und angebautem
Schopf,

Amtliche und Wriocrt
B .-V .-A. 440
St .-A. 900

an der Altenstaiger Straße
neben der Straße und sich
selbst.

Gärten:
P .-Nr . 25/i.

32 a 09 gm Gras - und Baum¬
garten,

1 lm 19 „ 09 „ Acker,
1 .. 72 .. Oedung,

1 Im 52 a 90 gm in der Halden an
der Calwer Straße neben
Johannes Graf , Waldhorn-
wirth , und Michael Seeger,
Löwenwirth.

P .-Nr . 26.
1 a 48 gm Gemüsegarten allda hinter

dem Haus,
Anschlag 5500

augekauft zu 5500 „
Wiese:

P .- Nr . 201/i.
34 a 09 gm im Köllbachthal , einer¬

seits neben dem Weg , an¬
dererseits neben Johs . Göz,
Schreiner , und Gottlieh
Wurster , Gem .-Rath,

Anschlag 600
an gekauft zu 600 „

Mach gebot auf die gelammte
Liegenschaft 6S05 stL

Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem
Bemerken eingeladen , daß

1) tüchtige Bürgschaft sogleich zu
stellen ist,

2) auswärtige — der Verkaufskom
Mission nicht persönlich be¬
kannte Kaufslustige nur dann zur
Steigerung zugelassen werden,
wenn sie sich über genügendes
Vermögen durch obrigkeitliche Ver¬
mögenszeugnisse aus neuester Zeit
ausweisen können,

3) an dem Kaufschilling Vttel bar
und der Rest in 3 gleichen auf¬
einanderfolgenden Jahreszielern
pro Martini 1882 , 1883 und
1884 zu bezahlen ist.

-WekcmnLmcrchungen.
Als Verwalter der Liegenschaft wurde

Jakob Friedrich Steimle,
Gem .-Rath in Berneck,

bestellt , und die Verkaufskommission
besteht aus
dem Hilfsbeamten Amtsnotar Dengler
und Stadtschultheiß Brenner  hier,

im Verhinderungsfall des letzteren aber
Karl Großhans,  Gemeinderath hier.

Den 21 . Juni 1881.
Für die ' Vollstreckungsbehörde

der Hilfsbeamte:
Amtsnotar von Altenstaig

Dengler.
Sulz.

Werk- und
Brennholz-Verkauf.

Im Gemeinde¬
wald Lindach wer¬
den am

Montag den 27 . Juni,
von Morgens 8 Uhr an,

68 Rm . eichene Prügel und
10000 eichene Wellen,

von lU /2  Uhr an:
38 schöne Eichlen und

163 eichene Wagnerstangen
verkauft.

Den 23 . Juni 1881.
Der Gemeiuderath.

N a g o l d.
Eine hochträchtige

Kuh
mit dem zweiten Kalb , sowie eine
trächtige

Kalbin
seist weil überzählig dem Verkauf aus

Will ). Müller,
Fuhrmann.

Möhringe n.
Tuchliefevqug.

Zur Einkleidung der Feuerwehr bedürfen wir
circa 150 Meter graues Tuch . Anträge mit
Muster und Angabe der Breite sind bis zum
2S . d. M . beim Gemeiuderath einzureichcn.

Renn in gen,  O .A . Leonberg.
T « ch-Kiefe<m« g.

Die hiesige Feuerwehr bedarf ca . 70 Meter
31 /2/4  breites , grau mit blau melirtes Tuch zu
Juppeu passend . Lusttragende Lieferanten wol¬
len gef . Muster mit Angabe des Preises und
der Lieferzeit in den nächsten 10 Tagen einsen¬
den an den Berwaltungsrath der freiwilligen
Feuerwehr mit der Aufschrift : „Tuchlieferung
betreffend.

Nagold.

Vorschlag
zur Bürgerausschuß-Wahl.

Will ). Knödel,  Uhrmacher.
Heinr . Müller,  Kaufmann.
Raas,  Tuchmacher.
Ehr . Wagner,  Kleiderhändler.
Chr . Harr,  Seifensieder.

Mehrere Wähler.

Nagold.

Kartoffel-Mufti- ä Ernte-
pffugk, sowie acht «IUM-
kamsitze Liahlgobeln, engl.
Mlkselineffcr, Kid- und

Mudgcsltzin
in allen Dimensionen bei

Robert Theurer.

Nagold.

Danksagung.
Für die viel¬

seitige Theilnah-
me während der
langen Krankheit
meiner unvergeß¬
lichen Frau , so¬
wie für die eh¬
renvolle Begleitung zum Grabe , sowohl
von hier als auswärts , spreche ich hie-
mit den innigsten Dank aus.

F. M . Vifch-r.



Nagold — Jselshausen.

Kkgknschafis-Nkckans.
Das K. Anitsericht Nagold hat am

20 . Mai d . Js . gegen
Gvttlieb Helbcr,

Taglöhner in Jselshausen,
die Zwangsvollstreckung in dessen unbe¬
wegliches Vermögen angeordnet , und
es kommt nun in Folge Beschlusses
des Gemeinderaths Nagold , als Voll¬
streckungs -Behörde , im ersten Termine
im öffentlichen Anfstreich zum Verlaus:

am Mittwoch den 13 . Juli d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Nagold.
Bl a r kung 3t agold:

Parz .-Nr . 1257 . 23 a 98 m Acker auf
dem hintern Steinberg ne¬
ben Friedrich Hagele und
Wilhem Hirncisen in Jsels¬
hausen,

Anschlag 250 viL
Parz .-Nr . 1276 . 34 a 23 in Acker

am Ziegelberg neben Jo¬
hannes Hägele ' s Witwe u.
Johann Georg Kapp von
Jselshausen,

Anschlag 80 ^
Parz .-Nr . 1443 . 18 a 15 in Acker

auf dem Steinberg neben
Johannes Beutler und Au¬
gust Rauser , Bierbrauer,

Anschlag 150 vlL
an demselben Tage,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathhaus in Jselshausen:

Markung Jselshausen:
Parz .-Nr . 3 . 2 a 77 in Wohnhaus,

Scheuer , Holzplatz und
Hofraum , oben im Dorf,
im Lanqenhof , zweistockiqt,

Anschlag 1000
B .-V .-A. 1320 ^

Steuer -Anschlag 1400 -//L
Parz .-Nr . 176 . 1 a 25 in Land im

Schalkenthal , neben Mi¬
chael Reute und Schulmei¬
ster Hezer,

Anschlag 30
Parz .-Nr . 428/i . 3 a 90 in Land-

und Steinriegel an der
Sommerhalde neben Fried¬
rich Rauser und I . G.
Binder,

Anschlag 12 <4L
Parz .-Nr . 767/ ». 12 a 30 rn Acker

im Gsperbel neben Michael
Neule u . Johannes Stengel,

Anschlag 230 c./L
Parz .-3tr . 667 . 17 a 85 rn Acker und

^Nadelwald im Aufberg ne¬
ben Stephan Lehre beider¬
seits,

Anschlag 50
Parz .-Nr . 783 L. 32 a 42 m Acker

im Malmen St . Michael ne¬
ben der Vvllmaringer Mar¬
kung und Friedrich Krauß,

Anschlag 400
Parz .-Nr . 666 . 16 a 84 m Nadel¬

wald und Acker im Ausl erg
neben Stephan Lehre bei¬
derseits,

Anschlag 50

Am Kaui ' chilliug ist ein Viertel baar,
der Reit in 3 Zielern zahlbar . Jeder
Käufer hat alsbald einen tüchtigen
Bürgen und Selbstzähler zu stellen.
Als Verwalter ist Gemeiuderath Kopp¬
ler in Nagold und als Verkaufskom-
mission Stadtschultheis ; Gugel  daselbst
und der Unterzeichnete bestellt.

Die Liebhaber sind ei»geladen.

Nagold,  den 8. Juni 1881.
Gerichtsnotar ,

M a y e r . >

kk 86H86dck8rll8 M I.Ml1k8 k6VKrb6-̂ U88tkHU!I§.
Ein solcher wird nächsten Samstag den 2 . Juli ausgeführt , wenn bis Mittwoch den 29 . Juni,

Bormittags 10 Uhr , die entsprechende Anzahl Theilnehmer (mindestens 44 ) sich bei Unterzeichnetem

gemeldet haben . Fahrtape hin und retour mit Berechtigung eines 4tägigen Aufenthalts ^ 2 . 70.

Factor Steinwandel.
Ob die gemeinschaftliche Fahrt ausgeführt werden kann , wird dann im Donnerstagsblatt be¬

kannt gemacht werden.
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äio vireotio » äes Xoiddoutsoiioil Ulovck in kremen
oder au deren Ilaupt -NASnteu

.soll8 . IvoiliiiiAOi ' in 8tiill ^ rii t
und dessen ^ Konten

Oolllod Kelrmid in LkKold,
.soll» 6 . Koller in ^ llenslai »,
6 . 6 . Seliiler in IlerrenderZz.

Hrohe Kusstell'ungs -LoLterie
der Wjirtlkiiili. Laadrs-Gkwtrbt-Anssttllnns.

3000 gediegene Gewinne im Gesammtwcrth von -,/L 150,000 . (Kein
Gewinn unter 10 reellem Werth .) Ziehung im October . Loose a -4L 1. -

für Wiederverkänfer mit üblichem Rabatt , versendet die Generalagcntnr:

Eberhard Jeher . Stuttgart.

vis Lälms Eli das 2a1iLÜ6i80d

vei -dsn nnek ßnnseudKIttKSN LMKrnuKSn und nnok dem llrtksile aller 8aebvsr-

stündiKen mul Oouswusndsu dnrek I) r . 8niu äs  ö o n t e m n r d'  s aronratisoke klnku - .
kasta mu ksstnemsten mul rinvsl 'iässiASteu eonservirt : diese iOnstn rsiiÜKt bei IVei-
isiL selmvllsr und siebersr als dis ssibksr bslcauutsil miä deiiut ^tsir Kittel . o!ms

aneli nur im Oeriu ^ stsu äsn ^ almsebmeli ! auLNZreilsic , mul indem sie krättiKemt
mul stärkend eimvirkt , vird jeder üble Osrueli ans dem stunde IisssitiKt mul der

Kannen slnndkökls eins Icoebst volilßkiitiKS § risobe eist,keilt . 8ekon sin kleiner j

Versnek KSnüKt -mr OonstatirnnK der valirkakten Xnticliekksit dieses Ksdis «'onen!

kräxarats . mui vülnend der ttrois eines , mnn Mslirmonatlielisu Osbrauoli ausrsi - !
oksudeu ffävkekens unverändert ank 60 4 kestKSstsilt ist , dstindet sieb in XaKoId!

der ^Ilsinvsrkank  kortKSsetiit bei
6 . W. Kaiser.

O b e rj e tti n g e n.

Haus-Verkauf.
Ein 2stockiges Wohnhaus

»üt 2 steinerneu Giebeln , vor
Jahren neu erbaut , mit

Lcheuer , Stall , Schweinställen , gewölb¬
tem Keller , zu zwei hübschen Wohnun¬
gen eingerichtet , steht aus sommerlichem
sZlatz, sowie Gemüsegarten setzt billig dem
verkauf am

Johs . Seeger.

Nagold.
Rtzi86tO8olL0I1 ää LoKtzlF

6tzttvvl ' 1aKtzu, (F6läta8o1l6n,

Kollo ! 10NL6I1 , Ho80NtrÖA6I ' ,

k ' oi ' t6N10HNÄi68 , AuSllOHtel
in hübscher Auswahl billigst bei

Oarl ftölrrlo,
Sattler und Tapezier.

crttf Attfe suctperrv,
durchfliegt mancher Kraule die Zei¬
tungen , sich fragend , welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man vcr-
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe ; er wählt und

iAr wohl in den meisten Lallen das —
T Unrichtige I Wer solcheEnttäuschungen
I vermeiden und sein Geld nicht unnütz
t ausgeben will , dem rathen wir , sich

L von Richter '? Verlags -Anstalt in Leip-
I zig die Broschüre „Gratis - Auszug"
' kommen zu lassen , denn in diesem

Schriftchen werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen, so daß jeder Kranke ln
aller Ruhe prüfen und das Beste für
sich auswählen kann. Die obige , be¬
reits in IR , Auslage erschienene

Broschüre wird gratis und franco versandt,
eS entstehen also dem Besteller weiter k "

SK Pfg . für seine Postkarte,

Gil kleineresLogis
hat die Jakobi zu vcvmictcn — wer?
sagt die Erpcd . d. Bl.

Loiiio Ariftii-
8 ( Iiilloi 'xoii molii !

IM »»eie
ralckcm vir OamsoniFSv , vololior
boi dodrauod von Eolüinuvu 's
Laisei ' - Aaünxvasser ssmals
vioderLaliNselimersttzü bokommt
kioriSLS plittvl 2ur KrlialtunA
sokiöuer , voissor und Aosuirdoi'
2älm6 dis in das spätosts NIter,

8. Eolämann L 60 .,
ki eslau , 8eüulidriivlv6 36.

In Xa ^ olti nur allein sollt
ru liadon bei kür . 8 voll er.

Wiiinklm RWer
von dod . k'oi 'olitoo-

dorAer Ln HolHrronn,
welches amtkich geprüft und durch
seine heilsamen Wirkungen bei Augen¬
leiden und geschwächten Nerven , sowie
als vorzügliches Toilette -Mittel welt¬
berühmt geworden ist , empfiehlt bei
jetziger Badezeit in Flaschen a 35 und
60 Pfg.

Alleinverkauf für Nagold bei Herrn
Fr. Stock ing er.

Rechtsanwalt Umfried
ist nächsten Dienstag , Morgens bis
10 Ubr , auf der Post in Nagold  zu
sprechen.

ReWcke«ad Taschen,
Rkisklrofferü eine Mise
Knsinaht Kinderwägetchea
zu billigsten Preisen bei

Sattler Braun.

Nagold.

Badhosen und
Schwämme

empfiehlt in schöner Auswahl
Christ . Raas . .

Nagold.

Gesucht
wird ein Mädchen vom Lande , das im
Hauswesen erfahren ist . Näheres bei

Louis Schnaith.

3t ago  l d.
Ein bereits noch neues

Handwägele
hat aus Auftrag zu verkaufen

I . Brezing,  Schmid.

3t a g o l d . '
Ein ordentliches

Mädchen
findet sogleich oder auf Jakobi eine
Stelle durch

die Redaktion.
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